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Bekanntmachungen aller Art finde» die erfolg¬
reichste Verbreitung. 1895.

Amtliches.
Nagold.

Das K. gem. Oberamt in Schulsachen erläßt
folgende Bekanntmachung:

Den Schülern der allgemeinen Fortbildungsschulen und der
Sonntagsschulen ist der Besuch der Wirtshäuser untersagt . Aus¬
nahmen von diesem Verbot treten ein, wenn der Besuch:
unter Aufsicht der Eltern , Vormünder , Lehrer , Dienst- oder Lehr¬
herrn oder anderer für die jungen Leute verantwortlichen erwach¬
senen Personen , t>. zur Erfrischung auf Reisen, Ausflügen oder
bei ähnlichen Gelegenheiten, <r. in dem regelmäßigen Kosthause
des Schülers stattfindet. Der unerlaubte Wirtshausbesuch der
Schüler der allgemeinen Fortbildungsschulen und der Sonntags¬
schulen wird mit strengerem Schularrest bestraft. In leichteren
Fällen kann auf Verweis vor der Ortsschulbehörde erkannt werden.

Gestorben: Schwanenwirt Hagmayer , Neuenbürg ; Pro¬
fessor Adam, Urach.

L Die Nordostseekaual-Feier.
Seit dem Suezkanal, der im November 1869

dem Verkehr übergeben wurde, hat die Seeschiffahrt
kein Ereignis zu verzeichnen, dos sich mit der Er¬
öffnung des Nordostsee- Kanals messen könnte. Und
wie anders ist die Feier in Schleswig Holstein, als
die s. Z. in Aegypten ! Welche Wandlung der Dinge
innerhalb eines Vierteljahrhunderts! Die Franzosen
hotten den Suezkanal gebaut und waren im fremden
Lande die Festgebrr bei der Eröffnungsfeier ! Die
Kaiserin Engenie , damals eine schöne und stolze Frau,
eröffnet! formell die Schiffahrt aus der neuen Straße,
die Indien Europa näher brachte . Ihr zur Seite
stand , — eine wehmütige Erinnerung ! — „unser
Fritz" , der preußische Kronprinz Friedrich Wilhelm,
nachmaliger Kaiser Friedrich III,

Kaum ein Jahr später ging die Herrlichkeit des
französischenKaiser: hrones in Trümmer ; „unser Fritz"
hat damals dazu beigetragen — heute ruht er schon
lange in kühler Gruft. Eugenie aber ist eins ver¬
gessenê kranke Frau, die längst den Gatten und den
einzigen Sohn verloren , ihre letzten Erdentage der
Erinnerung au eins stolze und glückverheißende Ver¬
gangenheit widmet.

Am Nordostsee-Kanal dagegen begrüßt nach Fertig¬
stellung des heimatlichen Werkes der deutsche Kaiser
seine Gäste, die von den fernsten Gestaden kommen.
Deutschland hat keinen kriegerischen Ehrgeiz ; es will
nur Herr im eigenrn Hause sein und sich ganz der
friedlichen Ausgabe der Arbeit und Kultur w dmen.
Deutschlands Einfluß ist während des Bestandes d -s
neuen Reiches immer nur im Sinne des Friedens
geübt worden, so unter dem greisen Kaiser Wilhelm,
wie unter Kaiser Friedrich als auch unter dem jetzigen
Kaiser.

Etwas widerwillig find die französischen Schiffe
in einen deutschen Kriegshafen eingelassen , wider¬
willig sind fie bei einem internationalen Feste, das
von Deutschland veranstaltet ist, zugegen, widerwillig
werden sie sich davon überzeugen, daß Deutschland
den Frieden haltenwill und sie ihn halten müssen.

Als die deutsche Reichsregierung im Jahre 1881
die Zeit für gekommen hielt, dem Plane der Durch¬
stechung Schleswig - Holsteins näher zu treten, lag aus
den Kreisen dcS Handels und Verkehrs ein brauch¬
bares Projekt vor. Die Regierung erkannte das
Projekt des Hamburger Reeders Dahlström als vor¬
trefflich an und legte dessen Plan dem ihrigen zu
Grunde . Dahtstiöm selbst machte nun im Aufträge
der preußischen Regierung Vorarbeiten für die Aus¬
führung des Projekts Ärunsbültel- Rendsburg -Kiel.
Nach sehr eingehender V . ratung im Reichstage und
im preußischen Landtage wsrde das Projekt , das auf
Grund der erwähmen Vorarbeiten ausgearbeitet wurde,
im Jahre 1886 angenommen . Die Gesamtherstrllungs-
kosten des Kanals wurden durch das Reichsgesetz vom
16 . März 1886 auf 156 Millionen Mk. festgesetzt,
zu welcher Summe Preuß n 50 Millionen Mk. im
voraus zu gemäkren harre.

Der Grundstein zu diesem Meisterwerke deS Bau¬
ingenieur wejens wurde am 3 . Juni 1887 an der

Kanalmündrrng in die Kieler Föhrde gelegt . Kaiser
Wilhelm 1. warf mit silberner Kelle Mörtel auf den
Grundstein und gab , nachdem derselbe geschloffenworden
war, drei Hammerschläge euf den Stein und sprach
die denkwürdigen Worte:

„Zu Ehren des geeinigten Deutschlands !"
„Zu seinem fortschreitenden Wohle !"
„ Zum Zeichen seiner Macht und Stärke !"

Mögen die Weiheworte des alten Kaisers glück¬
bedeutend für das große Werk sein , das in diesen Tagen
einzuweihen seinem thalkräftigen Enkel beschicken ist.

Württembergischer Landtag.
Hä. Stuttgart, 18 . Juni. (47. Sitzung.)

(Schluß.) Frhr. v. Hermann teilt dev Angriff
auf die Herabsetzung des Orttverkehrportos nicht.
Er hätte im Gegenteil die Herabsetzung schon früher
gewünscht, damit die Privatstadtpost nicht entstanden
wäre . — Betz befürwortet die Einführung von Post-
einzahlungskarten mit 10 Pfg. Frankatur , wobei der
kleine Betrag in Briefmarken auf der Rückseite auf-
geklcbt werden könnte. Redner bittet um Wieder¬
einführung des Telephonabonnements zwischen Heil-
bronn und Stuttgart . Erfolglose Anrufungen soll¬
ten doch nicht bezahlt werden müssen . — Präsi¬
dent o. Weizsäcker: Ob solche vom Abg . Betz
gewünschte Posteinzahlungskarten bestehen , wisse er
nicht. Doch wird die P ostvcrwaltung die Sache er.
wägen . Die Tclcphonabo nnements zwischen Heilbronn
und Stuttgart haben zu allerlei Mißbräuchen geführt.
Auch im Vororts - und Nachbarschaftsverkehr soll das
Abonnement aufgehoben werden. Nachdem Redner
noch einige speziell vorgedrachte Wünsche beleuchtet,
verteidigt er den billigeren Oltsverkehrtarif und die
Notwendigkeit der Erhöhung der Nachbarschaststaxe
und meint, daß man in verschiedenen Fällen aller¬
dings eine Erleichterung eintreien lassen könne . Aber
die Strafzuschlagstaxe darf mit dieser Sache nicht
vermischt werden. Eine Einheitstaxe in Württemberg
kann nicht in Aussicht gestellt werden. Der Ausfall
würde nach den neuesten Berechnungen 75000 Mk.
betragen . Der Einheitstarif könnte auch mit Rück¬
sicht auf den allgemeinen deutschen Tarif noch nicht
cingeführt werden. — v. Geß: Die Kommission hat
absichtlich von „Nachbarschaftsverkehr" gesprochen.
Mit den Erklärungen des Ministerp . ästdenten können
wir uns zufrieden geben . Wird der Ertrag immer
geringer , so kommen wir kaum über eine Steuecerhöhung
und en Defizit hinweg . Bei den Ausgaben kannniHrnoch
mehr gespart werden. Eine Steuererhöhung trifft alle,
eine Portoerhöhung mehr nur die wohlhabenden Kreise.
— Storz ist mit den Ausführungen Schuhmachers
einverstanden. Mir einem 3 -Kllogramm- Packete ist
den L -.uten nicht geholfen , es sollte zu einem 5 -Kilo-
gramm - Pack- t erweitert werden und auch den Solda¬
ten bei ihren Sendungen in die Heimat dieselbe Porto-
ermäßigurig zugute kommen. So wenig sonne und
Mond am Sonntag stille stehen , so wenig auch Verkehr
und Handel . Man sollte die Sonntagsruhe doch nicht
allzusehr ausdehnen zu Ungunsteil des Geweröestandes.
Redner weist die Notwendigkeit hievon an mehreren
Beispielen nach . — Zwischen Gröber und v. Mitt-
nachl entsteht eine Debatte wegen des Verhaltens
des ersteren im Reichstag . Gröber wird dabei von
dem Vizepräsidenten Kiene einmal zur Ordnung ge¬
rufen. — Krug bringt einige lokale Telephonwünsche
zur Sprache . — Schuhmacher reicht den Antrag
ein, die Kgl. Regierung um Erwägung zu bitten, ob
nicht für die Postsendungen der bei dem VIII . Jnf.-
Reg . in Straßburg stehenden M .litärperlonen eine
Ermäßigung des Postportos oder eine Erhöhung des
Minimalgewichts stattfmdcn könne . — Mayser er¬
kennt an, daß wir in Württemberg mustergültige Zu
stände bei der Postoerwaltuug haben. Zu wünschen
wäre nur, daß sie anderswo nachgeahmt würden. Die
Generaldebatte wird geschloffen . Die Anträge Krug,
Eckard , Schumacher, sowie deAattäge derKomm.bezügl.

der Eingabe des Gewerkevcreins Künzelsau und der
Petition des Reisenden Huber werden angenommen.

Lä . Stuttgart, 19. Jum. (48. Sitzung. )
Vizepräs . Kiene eröffnet die Sitzung um 9V» Uhr.
Das Haus tritt ein in die Spezialberatuva über den
Post - und Telegraphevetat (Kap. 119/120). — Bei
Kap. 119,1 teilt BerichterstatterKlaus mit : Die
Kommission wünscht, daß ein Unterschied im Abonne¬
ment gemacht werde für das Telephon entsprechend
der Methode , wie fie in der Schweiz cingehalten wird.
— Winistcrprös . v. Mittvacht macht das Haus
darauf aufmerksam, daß bei der Veranschlagung nicht
in Rechnung genommen wurde, daß im Laufe der
Finanzperiode eine Taxherabsetzung stattfinden werde,
die eine Verringerung der Einnahmen herbeiführen
werde. — Haffner «ndHaußmann beantragen
die Verbilligung der Telephongebühr in kleineren
Städten und die Errichtung von öffentlichen Sprech-
«nd Unfallmeldestcllen . — MinisterialratZluhan
sichert möglichste Berücksichtigung der vorgebrachten
Wünsche zu. — Rathgeb fragt an, ob es nicht
möglich wäre, die Packete au Soldaten portofrei zu
machen . Er behalte sich vor, einen Antrag zu stellen.
— MinisterialratZluhan: Württemberg kann
hier nicht einseitig Vorgehen, das sei Reichssache.
— Kloß wünscht, man solle den Wiedcrverkäufern
von Postwertzeich - n größeres Entgegenkommen zeigen.
Jetzt müssen diese kleinen Leute gleich für 100 Mk.
Marken kaufen und erholten V2 Proz. Provision.
— Oberpostrat v. Harsch stellt einige Bemerkungen
des Vorredners richtig. Die Markenverkäufe: sind
nur verpflichtet, zuerst für 30 Mk. Marken zu kaufen,
nachher nur ein Quantum von 10 Mk . und erhalten
1 °/o Provision. Es ist von Haffner ein Antrag An¬
gebracht : die Regierung möge die Verbilligung des
Tclkphonabornemeuts in kleineren und mittleren
Städten in Erwägung ziehen. — Lang: Die Be¬
hörde solle doch die Schalterbeamten anwcisen, sich
gegen das Publikum eines größeren Entgegenkommens
zu befleißigen . Man sehe oft Beamte an den
Schaltern mit Lektüre beschäftigt, während draußen
das Publikum warten müsse. — Schrempf em¬
pfiehlt den Antrag Haffner . Gröber tritt für die
etatsmäßige Festsetzung der Tarife ein und kommt
nochmals auf seine gestrige Auseinandersetzung mir
dem Minister zu sprechen . Er kritisiert scharf das
Verhällnts der Staats- zur Privatpost. — Minister
Dr . Frhr. v . Mittnacht: Ich wiederhole , daß
die Staatspost unabhängig und frei ist bezüglich
ihrer tarifarischen Maßnahmen und dabei nicht auf
die Verhältnisse eines Privatinstituts Rücksicht zu
nehmen hat. Wenn einer Staatsverwaltung der Vor¬
wurf gemacht wird , sie habe ihre Maßnahmen nur
deshalb in 's Werk gesetzt, um ein Privatunternehmer:
kaput zu machen , so hat er damit der Verwaltung
ein unwürdiges Verfahren imputiert und mich dagegen
zu verwahren , hatte ich allen Anlaß. — Präsiden:
v . Weizsäcker macht eingehende Mitteilungen
über die Leopoldscheu Prozesse, bei denen ihm objektiv
die Portohinterziehung nachgewiesen ist und er nur
freigesprochen wurde, weil er nachgewiesen, daß er
daran subjektiv nicht beteiligt war. — Käß tritt für
den Antrag Haffner und Genossen ein, der mit großer
Majorität angenommen wird . — Schremps
wünscht bet Tit. 13, daß die Postagenturen durch
die Postoorstände , in deren Sprengel sie fallen , in¬
spiziert werden und nicht mehr durch eigene Inspek¬
toren. — Präsident v. Weizsäcker: Es werde
schon jetzt dem Wunsche Schrempfs entsprochen. Die
Kommission beantragt , die Vorrückung des Postamts
Hall in dir Klaffe I und die Errichtung einer Ober-
postmetstersstelle in Hall abzulehnen . Wird ange¬
nommen. — Es kommt noch eine ganze Reihe
oon Wünschen und Beschwerden zur Erörterung,
woraus nach Schluß der Beratung Finanzmintster
v. Rrecke die Nachträge zum Finanzetat pro
1895/97, die sich noch als nötig herausgestellt haben.



etnbringt. Einmal muß der Matrikularbeitrag nur
164,769 Mk. erhöht werden , wogegen aber 62,000 M.
Kantonnementsoerpflegungsgelder für das Reich über¬
nommen, zurückfallen . Dann werden für die Zahlung
der Differenzen , die auf den von landwirtschaftlichen
Genossenschaften im Notstandsfahr gemachten Geschäf¬
ten ruhen, 120000 M . aus Staatsmitteln exigiert und
die Rückzahlungsfrist für die 1893 gewährten Vor¬
schüsse wird bis zum 1. Januar 1897 verlängert.
Endlich wird zur Deckung der Schäden, welche die
Ueberschwemmung im Balinger Bezirk verursacht hat,
ein Kredit von 400000 Mk. zur Wiederherstellung
von Straßen , Brücken, Beihilfe an Gemeinden und
Private, vorbehaltlich nachträglicher Nachweisung der
Verwendung gefordert.

L6 . Stuttgart. 20. Juni . (49. Sitzung .)
Postetat. Die Titel 18 bis 34 bildeten heute den
Gegenstand der Beratung . — Beuerle wünschte,
daß die Telephonbeamten einen erhöhten Gehalt , sowie
einen Stellvertreter erhalten sollten , auch sollte man
ihnen freie Eisenbahnfahrkarten gewähren. — Ober¬
postratHarsch: Die Postagenten erhalten für Tele¬
phonbetrieb ganz erhebliche Zulagen , die Stellvertre¬
tung sei dadurch geregelt, daß Familienangehörige
Aushilfe leisten können. Die Gewährung von freien
Eisenbahnfahrkarten erscheine nicht angezeigt . — Betz
verwendet sich wiederholt für eine 10 Pfg . Anweisungs-
Gebühr für kleinere Beträge . Neue Postgebäude wer¬
den für Ulm und Hall gewünscht . Die ferneren Er¬
örterungen bezogen sich auf die Postoechältnisse in
Cannstatt und auf die Stuttgarter Privatstadtpost.
Nächste Sitzung morgen 9 Uhr.

Landesaachrichten.
* Altensteig, 21. Juni. Bezugnehmend auf

unseren Artikel in der vorigen Nummer wird uns
mitgeteilt, daß Heuer besonders viele Kreuzottern an¬
getroffen werden . Insbesondere sind im Staats¬
wald Grashardt, einer sonnigen Halde, viele anzu-
treffen . Wir halten es für unsere Pflicht nicht nur
Kinder, sondern auch erwachsene Personen, Gräse-
riunen rc . zu warnen. Die Kreuzotter greift nicht
an, aber sie haut giftig nach jedem Gegenstand, von
dem sie erschreckt wird. Der Biß ist giftig, auch
wenn er durch einen gestrickten Strumpf geht.
Also Vorsicht!

r) Altensteig, 21. Juni. Bauet Blitzableiter
auf eure Häuser. Vergesset aber nicht dieselben von
Jahr zu Jahr durch vertraute Personen prüfen zu
lassen ! Es ist festgesiellte Thatsache, daß die Blitz¬
schläge in den letzten fünf Jahren fast die doppelte
Zahl erreicht haben als in den vorhergehenden
10 Jahren.

* Stuttgart, 18. Juni. Zu der bekannten
Eingabe des Prof . Dr . Jäger und weiterer 803
Petenten an die Ständekammer um Abschaffung der
Hausaufgaben in unseren Schulen beantragt der hie-
für bestellte Berichterstatter Schmidt -Maulbronn : 1)
Die K. Regierung zu ersuchen -r) durch besondere
Verfügung anzuordnen, welche Zeitdauer auf die
schriftlichen Hausaufgaben in allen Volksschulen des
Landes verwendet werden darf ; 6) die evangelische
Oberschulbchörde zu veranlassen, eine Reduktion des
religiösen Memorierstoffs in den evangelischen Volks¬

Aus dem WaLde.
Roman von M. Brandruh.
(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

„Köunm's auch, Mutter, können's auch ! Uebri-
gevS geh' ich ja schon !" fiel ihr der Gatte in dis
Rede. Und nun rasch die Jagdtasche umhängend,
die Handschuhe noch in der Hand — machte er Anstalt,
das Zimmer zu verlassen . Schon an der Thür
wendete er sich jedoch noch einmal um. Nachdem er
zuerst der Gattin und dann auch der Tochter einen
Kuß gegeben, sagte er noch zu der Letzteren : „Punkt
drei bin ich wieder zu Hause, Aennchen ! daß mir
das Mittagessen zu dieser Zeit noch warm ist !"

„Wie immer, Väterchen — wie immer ! " ent
gegnete das junge Mädchen. „Bekömmst heute auch
noch dazu Dein Leibgericht — Pökelfleisch , Grün¬
kohl und Bratkartoffeln ."

Noch einmal den Seinen freundlich zunickend,
verließ Albert Rinow jetzt aber in Wirklichkeit die
Wohnstube. Er schritt durch die Küche und trat
auf den Hof. Kaum aber knirschten seine festen
Schuhe auf dem Schnee , als eS um ihn lebendig
wurde. Aus dem geöffneten Pferdestall stürmte ein
schöner brauner Hühnerhund. Zwei Dachshunde
folgten demselben , so rasch es ihre kurzen krummen,
aber muskulösen Beine nur erlaubten. Dann
stürmte die Rotte über den Hof, dabet in de» ver¬
schiedensten Tonarten vor Freude bellend und win¬
selnd . Jetzt aber regte es sich auch in den beiden
»eben der Einfahrt gelegenen Hundehütten. Zwei

schulen vorzunehmen, o) die Abteilung für Gelshrten-
und Realschulen zu veranlassen, eine Revision des
Erlasses vom 26 . April 1883 in der Richtung »or-
zunehmen , daß eine Beschränkung der aus die^ . u«s-
aufgaben zu verwendenden Zeit einzutreten habe ; 2)
durch Annahme dieser Anträge die Eingaben für
erledigt zu erklären.

* Cannstatt, 19 . Jurn. Die an den Auto¬
maten auf den Bahnhöfen Stuttgart, Untertürkheim
und Cannstatt verübten Betrügereien scheinen einen
groben Umfang erreicht zu haben . Man spricht von
1400 Falsifikaten (Eisenstücken) , die eingeworfen
worden seien. An den Sonntagen sind die Mani¬
pulationen hauptsächlich stark in Stuttgart betrieben
worden, weil es da bei großem Msnschenandrang am
unauffälligsten geschehen konnte.

' Mannheim, 20. Juni . Ein Orkan richtete
in vergangener Nacht hier großen Schaden an;
hundertjährige Bäume wurden entwurzelt und die
Saatfelder plattgedrückt.

* Am 1. Juli tritt im ganzen Reiche das neue
Giftgesetz in Kraft. Dasselbe verbietet u. a . den
Verkauf des höchst wirksamen giftigen Fliegenpapiers,
das jetzt nur in den Apotheken erhältlich ist, auch
diesen. Ein Ersatz für dieses vielgebrauchte Mittel
gibt es bis jetzt noch nicht.

* Kiel, 19. Juni. Heute früh 8 Uhr wurden
auf allen Schiffen der vierzehn Nationen unter den
Klängen der Nationalhymnen die Flaggen gehißt.
Die Stadt prangt im Festschmuck. Auf den Plätzen,
insbesondere vor dem Bahnhof , sind ganze Wälder
von umkränzten Masten aufgerichtet. Am Bahnhof
ist eine besondere Vorhalle zur Ausnahme der von
allen Richtungen fortwährend eintreffenden zahllosen
Fremden erbaut. Es herrscht gehobene FMtmmunz.
Im Hafen ist ein emsiges Treiben ; majestätisch li - geri
dis mächtigen Kriegsschiffe da ; einen prächtigen Ein¬
druck gewähren besonders die Schiffe Englanvs, Ita¬
liens , Oesterreichs und Amerikas. Das Wetter war
morgens regnerisch , dann kam die Sonne hervor.
Die Kanalmündung bei Holtenau ist prächtig geschmückt,
ringsum sind Tribünen errichtet, die mit Flaggen in
allen Farben , Reisigkränzen, Inschriften , Emblemen,
bunten Tüchern und Teppichen verziert sind . Der
Gesamteindruck ist großartig . Am Hauptfesttage wird
der Kieler Hafen an 100 Kriegsschiffe beherbergen,
eine Menge, wie sie wohl bisher noch nicht beisam¬
men gewesen ist. Ptnassen aller Nationen durchkreuzen
den Hafen mit den Admiralen und Kommandanten,
welche Besuche austauschsn. Der Schlußstein zum
Nordosteekanal ist gestern mit frischem Grün bekränzt,
nach Holtenau geschafft worden . Der Schlußstein ist
aus sächsischem Elbsandstein angefertigt . Die Aus¬
höhlung wird, nachdem die Kassette mit der Schluß-
stetnlegungsurkunde rc . hineingssenkt ist, mit einer
Steinplatte verschlossen und das Ganze vermauert.

* Hamburg , 18 . Jun. Sir Donald Currie,
der Eigentümer der Dacht, an Bord deren Gladstone
nach Hamburg gekommen ist, hat nach Friedrichsruh
eine Karte Gladstones gebracht , worin dieser sich die
Erlaubnis erbittet, dem Fürsten Bismarck seinen Be¬
such machen zu dürfen . Fürst Bismarck hat abgelehnt
und als Grund Gesundheitsrücksichten angegeben . Man

mächtige Köpfe erschienen in derenOeffnungen. Dann
folgten sich dehnend und streckend zwei gedrungen: grau¬
haarige Körper, die auf kräftigen Beinen ruhten.
Mit riefen , dröhnenden Stimmen fielen die beiden
Wolfshunde , denn solche waren es — in das Ge¬
kläff und Kajohle der Genossen , so daß es schien,
als hätte man die wilde Jagd losgelassen.

Eine ganze Weile ließ Rinow die treuen Tiere
gewähren. Dann aber rief er lachend : „Ruhig,
Rackerzeug — ruhig ! So laßt Einen doch auch n'mal
zu Worte kommen. " Die Köter, als hätten sie ver¬
standen, was ihr Herr ihnen befohlen — schwiegen
jetzt wirklich . Erwartungsvoll schauten sie mit klu¬
gen Augen zu dem Gesicht des Försters aus, wäh¬
rend sie in gleichmäßigem Tempo mit den Ruten
wedelten . „Ihr wollt wohl mit, he ?" fuhr jetzt
Rinow fort , indem er sich an den Hühnerhund und
die Teckel wendete . Ein lebhaftes Gekläffe ant¬
wortete ihm, und die Schweife der drei Tiere ge¬
rieten in ein noch rascheres Wedeltempo. „Daraus
wird heute nichts : Ihr bleibt Alle zu — Hause !"
Die eben noch so erwartungsvoll freudig erhobenen
Köpfe der Hunde senkten sich . Das Wedeln erstarb.
Und als jetzt auch noch das im Kommandoton ge¬
rufene Wort erschallte : „Marsch — fort mit Euch !"
schlichen stch der Hühnerhund „ Lord" und die beide«
Teckel „ Fee " und „ Radau" traurig ihren verlassenen
Lagerplätzen im warmen Pferdestall zu.

Der Förster aber trat an die Hundehütten
I heran, klopfte und streichelte den Wolfshunden
I „Pluto " und „Nero" die brettgesttrnten Köpfe . Dann

nimmt an, der Fürst wolle sich nicht gerade jetzt, im s ? .
Augenblick der Einweihung deS Nordostseekanals, in
eine Unterhaltung einlassen , die eine politische Trag- « -8z
weite gewinnen könnte . -

* Ham bürg, 19. Juni. Der Kaiser ist in Be- « W
gleitung der kaiserlichen Prinzen und des Gefolges g
um 4 Uhr 20 Min. auf dem Bahnhofe eingetroffenZ Z
und von dem Bürgermeister Lehmann und Mit- ^ 8
gliedern des Senats empfangen worden. Die ganze - Al
Bevölkerung bereitete dem Kaiser auf der Fahrt nach
der Landungsbrücke in St . Pauli eine geradezu en- «Zs
thustastische Aufnahme.

-2 8
Hamburg, 20 . Juni. In der Umgebung des - Z'

Rathauses ertönten fortwährend Hochrufe, als die
Fürsten zum Festmahle anfuhren . Der Kaiser zeigte «HZ
eine allgemein auffallende heitere Stimmung. Nach ^ ^Z
dem zweiten Gange hielt Bürgermeister Lehmann eine o 82
Ansprache an den Kaiser ; Kaiser und Reich hätten

,
den Nordostseekanal geschaffen. Hamburg sei durch

j den Kaiser auf den Wunsch des Senats zum Aus - ^ F>̂

gangspunkt der Feier gemacht worden. Der heutige « TL
Tag sei der denkwürdigste Tag, den Hamburg je ^ IZ
gesehen. Im Hinblick auf das geschaffene Werk habe
die Stadt Hamburg noch ihrem besonderen Danke
Ausdruck zu geben , weil die Elbe als Lebensader § 8

auf
der 8Ts
er- ^
LtefS<

der Stadt gleichsam eine zweite Mündung in beide « --
Meere erhalte , so daß künftig die Wogen der Nord - H«
see und die Wogen der Ostsee stch in unseren Ge ZZ
staden kreuzen. Redner schloß mit einem Toast auf "
den Kaiser, die Kaiserin und die Verbündeten.

' Hamburg, 20. Juni . In Erwiderung
die Rede des Bürgermeisters Lehmann sagte
Kaiser : Verehrter Herr Bürgermeister ! Tief
griffen bin ich von den vernommenen Worten , . .. . ^
ergriffen vor allem von dem Empfang , den mir Ham - -Z Zs
bürg bereuet, wie ich desgleichen selten wohl erlebt. Z d - »G
Der Geist, der mir entgegenschlug , war kein gemachter , JA LG
gewöhnlicher. Gleich einer Windsbraut schallte mir s 8
der Jubel der Stadt entgegen . Ich weiß wohl, daß ^ 8,
ich wir nicht anmaßen darf , daß der Jubel meiner —
Person gegolten. Vielmehr erkenne ich in demselben G«- Z-L
den Ausfluß des Pulsschlages des gesamten deutschen -2
Volkes, welches stolz darauf ist, das neu geeinte 2 « fL »»
Deutschs Reich in seinen Fürsten und deren hohen §
Gästen vertreten zu sehen. Empfangen Sie dafür
meinen herzlichsten Dank, seien Sie der Dolmetsch L Zs » « l
meines Dankes auch den Hamburgern gegenüber. , l
Solche Momente, wie wir sie heute erleben, rufen in s
uns die Erinnerung zurück, vor allem die ErinnerungZ ßlZ § '
in dankbarer Form. Wir muffen in Dank und
Wehmut gedenken des großen Kaisers , der dahin-
gegangen, und seines herrlichsten Sohnes, unter denen H Z
das Werk, auf das Sie soeben angespielt, erstanden s »

il

ist. Uns allen ist der Jubel bet dem letzten Besuche ^
meines hochseligen Herrn Großvaters noch gegen- HsN 'Z'
wärtig. Wir vereinigen nun zwei Meere. Nach dem « ZA « " '
Meer lenken stch unsere Gedanken, das Meer ist ein ZLZ ^
Sinnbild der Ewigkeit. Meere trennen nicht, Meere
verbinden. Die Meere werden verbunden durch dieses 8 ^ E » L
neue Glied zum Segen und Frieden der Völker.
Die erzgepanzecte Macht, die in dem Kieler Hafen -D §§ A
versammelt ist , soll zu gleicher Zeit ein Sinnbild des
Friedens sein , des Zusammenwirkens aller europäi¬
schen Kulturvölker zur Hochhaltung und Aufrecht-
erst wandte er sich der neben der Eiafah . t liegenden
Pforte zu — nicht ohne vorher noch nach den Fenstern ^
der Wohnstube gesehen zu haben und den dort stehen-
den beiden Frauen einen letzten Gruß zugentckt zu zZsH'I
haben . . v-ME

Elastischen Schrittes war die breite hohe Ge- 1
statt des alten Forstmanns jetzt auf die völlig ver- r
schneite Landstraße getreten. Nun wandte sie sich ^
nach links. Fußspuren im Schnee deuteten Rinow Z ß

hin, daß schon Menschen vor ihm heute dte - ^ Lr
Weg gemacht . ,

(Fortsetzung folgt.) ;
darauf
sen

Treue!
Ein Kleinod lebt in jedes Menschen Brust,
Das beste Können , das ein Gott ihm gab,
Daß einem andern er in Leid und Lust
Getreu sein kann , getreu bis an das Grab.

Nichts ist der Leidenschaft der Liebe gleich,
Die Rosen spendend , Rosen finden will,
Es ist die Treue in sich selber reich,
Ewig unwandelbar , gütig und still.
Die Liebe ist der blonde Knab ' im Mai,
Ein Sonnenkind , das spielend Blüten bricht,
Ernst wandelt durch das Leben hin die Treu ' ,
Und ihren Weg hemmt Not und Schicksal nicht,

Ihr banget nicht , wenn Stürme sie umdroh 'n,
Sie wandelt weiter bis zum fernen Ziel,
Sie giebt und giebt und fraget nicht nach Lohn,
Sieht nicht den frevlen Stein , der auf sie fiel l

D ' rum Deine Treue hüte fest und wahr.
Die Treue , die nicht achtet Raum und Zeit,
Sie ist ein Stern Dir , der da rein und klar
Herübe rleuchtst aus der Ewigkeit.

— «2 ! — r:
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erhaltung der europäischen Kulturmission. Habe»
wir den Blick geworfen auf das ewige Meer, so wer¬
fen wir den Blick auf die Völker. Aller Völker
Herzen richteten sich hierher mit fragendem Blick.
Sie wünschen den Frieden. Im Frieden nur kann
der Welthandel sich entwickeln, im Frieden nur kann
er gedeihen ; den Frieden werden und wollen wir
aufrecht erhalten . Möge unter diesem Frieden auch
Hamburgs Handel blühen und gedeihen. Es soll ihm
stets der Schutz des kaiserlichen Aars folgen , wohin
er auch seine Bahnen über die Welt ziehen möge.
Wir alle erheben jetzt die Gläser und trinken auf
das Wohl unserer werten Hansestadt Hamburg . Sie
lebe hoch, nochmals hoch, zum drittenmal hoch!

* Stade . Es ist bekannt, daß der hohe Gerb¬
stoff der Torfmoore außerordentlich konserviert. Hier
ist jetzt in zwei Meter Tiefe im Torfmoor eine mit
dem Torf verwachsene Leiche aufgefunden, die aus
der Zeit Karls des Großen stammt , also etwa
1000 Jahre alt ist. Sie zeigte das Skelett eines
7 Fuß hohen , sehr starken Mannes mit langen hell¬
blonden Haaren . Die Füße waren mit dem ger¬
manischen Bundschuh und der Oberkörper mit einer
groben wollenen Decke von brauner Firbe bekleidet.
Diese besteht aus dem bekannten ärmellosen Sagum,
das als Mantel nmgeschlagen und auf der linken
Schulter durch einen Dorn oder eine bronzene Gewand-

«
jg . - .

s- «
-t L

2 I -»LZ-> "

ZSZZ»

« ZA"

ZA Z 8
ihren Waldungen:

nadel zusammengehalten wurde. Der Bundschuh be¬
steht aus einem einzige» Stück gegerbten Leder- und
ist mit Schlitzen versehen, durch die ein Riemen läuft,
auch reich mit eingepreßten und eingeschuitteuen Orna¬
menten versehen. Man trug solche Schuhe nur bis
zu Anfang des 9 . Jahrhunderts.

Ausländisches.
* St . Gallen. Durch die rasche That eines

Mitreisenden wurde am Mittwoch auf dem Morgen¬
schnellzuge von Züich nach St . Gallen ein Menschen¬
leben vom Tode gerettet. In einem Wagen zweiter
Klaffe befand sich eine Dame mit ihrem 4 bis 5
Jahre alten Söhnlein» Die Mutter scheint nun etn-
geschlasen zu sein, und diesen Umstand benutzte der
Kleine , um zur Wagenthür zu gelangen. Er öffnete
dieselbe und trat auf die Plattform des dahinrasen¬
den Zuges , strauchelte aber hierbei und wäre ver¬
loren gewesen, hätte nicht ein Mitreisender Frank¬
furter den Knaben mit sicherem Griffe gepackt und
dem Verderben entrissen . Die Mutter (Frau eines
Fabrikanten ) bot dem Lebensreter ihres Kindes
5000 Frank zum Dank, die der Retter aber aus-
schlug. Auch nannte er seinen Namen nicht und
entfernte sich eiligst bei der Ankunst in St. Gallen.

* In den russischen Blättern bildet nach wie var die
Krage der Allianz mit Frankreich den Gegen¬

stand lebhaft« Erörterungen , welche immerhin von Interesse sind,
obwohl sie vor der Ordensverleihung an den Präsidenten Faure
geschrieben sind und daher lediglich an die Erklärungen der
Minister Ribot und Hanotaur in der Kammer anknüpfen. Wäh¬
rend die Nowoje Wremza und einige andere Matter aus dieser
Erklärung den Schluß ziehen , baß zwischen den beiden Staa¬
ten ein formuliertes Uebereinkommen bestehe, und darüber ihrer
Freude Ausdruck geben , verwahrt sich der Grashdanin gegen eine
solche Auffassung und erklärt kategorisch , daß von einem „ Bünd¬
nis " zwischen Rußland und Frankreich keine Rede sein könne.
Die Zeiten seien vorüber , schreibt Fürst Meschtschersky , wo die
russischen Diplomaten es für ein Glück hielten , das Wohlwollen
Bismarcks oder das Lächeln Napoleons III erregt zu haben.
Zm Vollgefühle der eigenen Kraft und im Bewußtsein seiner
eigenen Macht sei das Rußland Alexanders III der Meinung,
daß «ine völlige Unabhängigkeit von irgend welchem Bündnisse
seine Machtstellung erhöhe . Hanotaur ' Rede erwecke den Schein,
als ob Rußland nach der Ehre geize, mit Frankreich in ein
Bündnis zu treten. Dies sei eine Sünde gegen das geheiligie
Andenken Alexanders III , des stolzen Schöpfers der Unabhängig¬
keit Rußlands , die das Zarenreich auf eine nie erreichte Höhe brachte.

Hans- und Landwirtschaftliches.
Da voraussichtlich dieses Jahr nicht genü¬

gend trockenes Heu eingebahrnt wird, wird htemit
auf die Gefahr der Selbstentzündung auf¬
merksam gemacht . Es empfiehlt sich dasEiu-
strene» von Latz , wodurch den Bakterien die
Keimfähigkeit genommen und dadurch der Selbst¬
entzündungvorgebeugt wird._

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker Altensteig.
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Zwerenberg.
Brennholz-Verkauf.

Am Dienstag
den SS . Juni

d. I . , von vorm.
1« Uhr an,

verkauft die hiesige
Gemeinde auf dem
Rathaus hier, aus

ca . 198 Rm . Scheiter und Prügel-
Holz, worunter 21. Rm . eichenes und
buchenes sich befindet , ebenso auch
14 St . eichene Wagnerstangen und
31 Stück Gerüst- und B ^Astingen,

ZZZ im öffentlichen Aufstreich an den Meist-
sL « bietenden , wozu Liebhaber hiemit frcund-

, lich eingeladen werden. Dieselben wollen
sich das Holz durch den Waldschützen

rr
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ßjäm Vorzügen lassen.
Gemeirrderat.

A !

S i m m e r s f e l d.
Am Montag den S4 ds. Mts.

kommen mrgef . 4 Mtr.

Scheiterholz
gegen Barzahlung zum Verkauf.

Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr
beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Bran ».
Um 2 Uhr verakkordiert «ngef.
2 Morgen Hellgras

zum Mähen , Dörren und Einheimsen
der Obige.

Ein
Alte

tüchtiger
n st e i g.

findet dauernde Stelle bei
I . Klein , Schreinermeister.

FM'
in

r e n st e i g.
die heurige Saison empfehle mein gut sortiertes
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Rasierschnitt

Alleinverkauf für beide Sorten.
Ferner:
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nur beste
Qualität

unter jeder
Garantie.8t6M86tl6 86N86N
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Aeimln

Wetzsteine (ächte Mailänder), Sensen
ringe, Würbe, Kümpfe etc.

4V.ß
A l t e n st e i g.

ÄM -TlNdk«
in Nttk bester Qualität

ZT empfiehlt zu billigsten Preisen
W . Weeri.

A l t e n st
Ein freundliches

e i g.

hat zu vermieten
AriedrichLutz

bei der Krone.

Edelweiler.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten machen

wir hiemit die schmerzliche Anzeige , daß unser lieber
Vater, Bruder und Schwager

Joh . Georg Misch
Gemeindepfleger

am Donnerstag abend um 8 Uhr nach längerer,
schwerer Krankheit sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag,
nachmittags - Vs Uhr, statt.

Die trällernden Hinterbliebenen.
A l t e n st e i g.

Halte nunmehr

ins
und wird solcher auch über die Straße im Kleinen ab»

gegeben ; zugleich bringe meine Men

UM- Mot- L Weiß -Weine "WS
- u billigst gestellten Preises empfehlend in Erinnerung.

_ GHrn. Weck, zum Anker.
i Suppenwürze ist frisch eingetroffen

_ bei Chr. Burghard in Altensteig.
Die leeren Oreginal - Fläschchev von 65 Pfennig werden zu 45 Pfennig und

diejenigen L Mk. 1.10 zu 70 Pfennig mit Maggi's Suppenwürze nachgefüllt.
H e s e l b r o u n.

MM -Vttims.
AmMontag de« S4. Juni

nachmittags 2 Uhr
verkaufe ich ca . 800 Stangen verschiedener
Sorten bis 18 Meter Länge und 22
Centm. Stockstä'. ke. Dieselben sind sor¬
tiert und an die Wege geschafft.

Zusammenkunft bei der Hochdorfer
Säge.

Auch wird eine größere Partie
- » « 181 A

abgegeben. Ir . Keppker.
A l t e n st e i g.

Kirschen-Entkerner
empfiehlt

Paul Beck.

Schuld- «L Bürgscheine
bei W . Rieker.

Pfalzgrafenweiler.
Säger- L Jeiter-

Gesnch.
Ein solider Säger und ein tüchtiger

>Feiler werden bet sofortigem Ein-
a tritt gesucht von
2 Hermann Fezer.

jltur ILmovstl . oukemsn (isrki>!Kr, u . i « ein - v - u-
«̂ 7 I z««i,, , ^ <»'1 -t» - 75̂ '
stLitündevä. ßrossev n - v -

1,0 « «« -i ' , - tl-
siciisr srllölt. Der -vsilrwliwer üanu äiiieii
ckis8sIb .voväsilivIreiI,LLI . 800000,406000.
300000 etv. rwr LueeoiiiuiiA xelonFSnäev es,.

20 NTilllorren
bi8 ea . IVIK. L0000 , 15000 , l

I^insLlL xvviinien . ? r>ospe1rlH unä Xitkkunxsiistc'N
xrati « . Jri1ire8d6j1rsr ? k. alle 12 ^ iiklinn ^ n kstk. k2v.—
oäer xro Xiednnk? vnr ölie lÜ. —. äis ttL ' fts stsvon
8K . S.—, sin Viorlsl Nk. S.öv . Spsoi .ftje-'tr .'tnL^ r!s-
poniri .O ^ nmslüuNgvn di» »päivstsns üsn 2L * ecisn
Aonst» driokked gn K.1n,8 Hei-niitt !«!. n, - i :-. >u

Vorzügliche Tiute
^s «t W. Rieker.



IMen steig Stadt.
Fahrnis Verkauf

am Montag den 24 . Juni d . I.
l vormittags von VV- Uhr an
laus der Verlaffenschastsmaffe der verstorbenen

Michael Schaupp , Glaser s Witwe hier
in deren Wohnung am Walkenweg.

Hiei ei kommt vor:
1 Taschenuhr , Bücher , Gemälde , Mannskleider , Frauenkleider,
Betten , Leinwand , Küchengeschirr, Schreinwerk , allerlei Haus¬
rat , Feld - und Handgeschirr , 3 Rm . Brennholz und IV 2 Rm.
Rinden.

KauMebhaber werden eingeladen.
Ten 18. Juni 1895.

Waifengericht.
_ Vorstand : Stadtfchulihetß Welker.

ZMensteig Stadt.
Liegenfchafts Verkauf.

In dcr Nachlaßsache der verstorbenen
Michael Schaupp , Glasers Witwe hier

kommt om
Dienstag den 26 .. Juni ds . Is.

nachmittags a Uhr
im öffentlichen Ausstreich auf hiesigem Rathause erstmals zum Verkauf:
Die Hälfte an Gebäude Nro . 77 einem 3stockigen Wohnhaus mit Stockmauer,

Ziegeldachund gewölbtemKeller darunter , samt
Hofraum , am Walkeuweg.

Pr .- Nr . 77/2 . 2 a 35 gm Gras - und Gemüsegarten am Walkenweg.
„ 316. 8 a 83 VM Baumacker am Hellesberg.

Kaufsliebhaber find eingeladen.
Den 19. Juni 1895..

Hlatsschreiberei.
Stodtschullheiß Welker.

Attensteig Stadt.
Liegenschafts -Verkauf.

Johannes Schweizer , Fuhrmanns Witwe hier
bringt am

Dienstag den 25 . Juni ds . Is.
nachmittags E/g Uhr

auf hiesigem Rathause im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
Gebäude:

Nro. 200. Ein 2stockiges Wohnhaus rc. in der Rosenstraße,
Ackerr

Pr . - Nr . 341. 4 a 18 qm Baumacker am Hellesberg.
Kaufslicbhaber werden mit dem Ansagen eingeladen, daß bei annehmbarem

Angebot der Zuschlag sofort erfolgt.
Den 21 . Juni 1895.

Hlats schreiberei.
Stadtschultheiß Welker.

Attensteig Stadt.

Gläubiger - Aufruf
ergeht in dcr Verlafscnschaftssache der

Michael Schaupp , Glasers Witwe , Karoline
geb. Mutterer dahier

bei Gefahr der Nichtberückstchtigung.
Meldetermi « IO Tage.

Deu 21 . Juni 1895.
K . Arntsnotariat.

Aff. Bühl.

Wtirtt. Schwarzwald-Berein.

Am nächsten Montag deu 24 . J «« i (JohanMsfeiertag ) , abends 5 Uhr,
findet im Gasthaus znm „ Anker " die jährliche

Kenerat -Uerfamrntung
statt, wozu einladet

Arienfteig, 21 . Juni 1896.
der Ausschuß.

ß Mistionsl-a in Attensteig
H Sonntag den 23 . d . Mts.
E Sonntag den 23 . d . Mts.

«achw . IV2 Uhr.
Fremde Redner : Missionsprediger Friz aus Stuttgart,

Missionar Walker aus Rohrdorf.

Kgl. MWrlMt.
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Ülilitäi' - Vel' sin 8 immer 8 lslll . K

leiert dor Nilitär -Voroio Niinmsrsksld seiiis

Vorsliil . Nilitär - und LrioZor -Voroino der OoZond , vorto Lams-
radon sovieb 'rkUlläö der 8g.olis rvordov llis/u krsunäliodst oillAoladeii vom

krvAramw:
ölorZ . 6 Ildr : IgAvaolis . Löll6rsoliü8ss.

„ v . 8 Ilbr ttn : DwxlaiiA dsi ' aolrommsiidoii ^ 68tAÜ8to und
Voroitto.

§ 68tAvtt68di6II8t.
I 'rülisviioppsn mit Ovllosrt bsi Lamorad Ilotk-

mami 2. IIir86li.
1?68tsS8Sll dL8s11>3t.
A.ul8ts1Iun§ rmm 1?S8t/UF in g-lxlml ). OrdmivA.
§ 68truK duroli den Ort auk don l^68tplLt2 .
L6Ai'Ü88UUA8rsds . 6o3ÄNF. DlltliüIIuvA und

OoborKabo dsr b'ttlms. § 68trsdo.
XLMsrad8o1itt .ktlioIi63 L6isg .wmsu86ill mik dorn

1?68txlLt 2 mit Wii8i1ruii3o1isr IllltörbaltttvA.
H >6lld8 8 Ilbr : 1?E8t1 >LlI im Os8t1lg.U3 /.UM I,öV6ll.
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V A l t e n st c i g . ^

Einsetzen künstlicher
Zähne L Gebiffe

sowie alle Zahnoperatione « bei
H . W . Ackerwan« . H

'b»

Nagold.
Ein tüchtiges, gesundes

welches im Kochen erfahren ist und sich
den häuslichen Geschäften willig unter
zieht , w'u d auf Jakobi gesucht. Per¬
sönliche Vorstellung.

Frau . Präzeptor Thierer.

A l t e n st e i g.

Hon- L
DlMAMdÄU

ächt arnerik.
sowie

Heftes deutsches Fabrikat;
ferner

Schaufeln und Sp
nebst sämtliche«

Aelö-
Kerätschaften

empfiehlt billigst

öesn.

i n st e i g-
Ans Jaksbi wird ein in vcn Haus-

haltungsc .eschäs : ea erfahrenes ehrliches
und fleißige?

ncr k . rrcr sc ' -rw
hüb ei in

A l t e » ii e i g.
Sch r an n r - Z e t t « k

vom 19 . Ii n̂ ! >̂95.
Neuer Dinkel . . . . . 7 — 6 50 6 30
Haber . . . . . . . si 8» k> 45 6 IO
Gerste . 7 — 6 63 6 SO
Bohnen - 670— —
Nozrm . . . . . . . 7 50 7 29 7 —

Aiktttakienpreise.
Kilo Butler . . 70 ^

2 b -cr . io ^
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